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Saê rotbe fireug im roeifeen Selb
©ang recht, met tapfer gu tljm bält,
SBet gegen geinbes Uel>ctmutb
6ê fdju|t mit [einem ei.jneu 93(ut.

Soeb um bet SchenM Quabratur
(Steifeit ein SJJebant fieb nur,
Ob einet etroaê länget fei,

3ft bod) fo giemlidj einerlei.

Sflei unfrer ftaatlicben ginanj
Sin einen roabren girlefanj
3u rocrien $reifeiiitaufenr> ftrancê
3l't Dîarrrthei, tout bonnement.

Saê SRiferenbum ift ein tort,
SDlit bem man Spott nicbt treibt, nod) Sport,
SBer'ë tbut, ber nehme ftcb in Siebt.

Safj eê ihn nicht gu Scbanben madjt.

Weitere ^rojefre jur SBcrftatttlirtjuttö.
(ein ©loijfeufjer auê '.Haft te a.)

Sa bie ©loferatbsioablen beoorfteben, (o empfehlen roir ben in grage
ftetjenben Êanbibaten einige SReuerungtn, burdj bie man ftch beliebt madjen tonnte:

SDlan follte bafür forgen, bafe es bei SBcgräbniffen unbetannter Seute,

bei 3<;'tlinQen ohne Ülbonnentcn, Slerjten ohne Patienten, nicht am SSublifum

fehlt. Aann man nicht befebäfliaungstofe SRentierë bagu anhalten, bergleidjen
Süden ausjufüllen, aber in fdjtoargem Slnjug unb mit buntlem SRcgenfdjirm.

* **
Äinberreiche SSäter mit ©ötti unb ©otte gu oerfehen, follte fchon längft

©adbe beê ©taateê fein. SSielleiebt liefee fid) bie 3öfe mit bem Strafgefejj
nerbinben unb baê ©öttifein alê gelinoe SJufee, etroa für brei Sag Schatten
groedmäfeig auffjffen. '

vèfc * * *
Sie ©uppenoertbctlunqen fmb eine fdjöne ©adje, bod) ohne Safelmuftt

fmb fie aud) gar gu ärmlich; nielieicbt ließen ftdj ©aitem unb ftlaoierbilettanten
gu einer SReisfuppenfonate nerurtheilen, beêgl-icben tonnte man bie 3unQ-
gefellen gur Uebernahme non gerienfcbulen oerpflicbten.

* u. **
-^aa-ifdjneiben ¦«nMRaf«*«- ift um -fo -nwbr-Staatëfacbe, alë man oft

genug mit ftautlicber ©enebmiaung über ben Söffel balbirt roirb. Sie ©taf}-.
töpfe tonnten fid) gur ©iitfcbabigung einen 3ahn auëjieben laffen.

* ..¦ **
©leidjroie an ber Shüre beê SFremerratbefeiler heimbegleitet berettftebn,

fo tollten bie 3"nf'brüber non roäbrfdjaften Sunftfrntem geleitet roerben,
roenn fte im ©tabium fmb, roo man ben Sternenhimmel für eine ©ago*
fuppe anfleht.

* **
Ser ©taat hat für SReporter in auëgiebigfter SBeife gu forgen, bamit

eê nicht roieber roie im legten 3abre oorfommt, bafe bie oielgelefenfte 3eitung
nicht einmal SBinb banon betommt, roenn eine fia&e in SReuallfchronl brei
breifarbige Sange trient.

* **
3ebe Slpotbefe follte ein (Srtrafabinet für faure Seberlein unb [RoCU

möpfe haben, bie natürlidj auf [Rechnung beë ©anitâtèbepartementê gratiê
gu oerabreidjen finb.

*
Sa eë immer nod) SDiänner gibt, bie in feiner ober bôdjftenê einer

©ommifpon ftnb, fo bat ber Staat für ©rünbung neuer SSereine unb 3Ser=

obreidjung non gähnen gu forgen. ©roferatbêmitglieb roirb nur, roer in
groölf Vereinen betheiligt ift.

HP *
©ê fahren nun SBagen unb SBägeldjen genug in ber ©tabt herum mit

glafdjenbier, £obaroaff-r unb ©ott roeife roaê. Sie SRegierung tbäte roobl
baran, bte nötbigfte aller gubren felbft an bie §anb gu nebmen, nämlidj
einen ©udjbânblerjufeiibungërùdfenbungêfammelrougen.

* *
könnte baë ©anitâtêbepartement niajt bafür forgen, bafe eê Seuten in

befferen SBerbältniffen nicht träumt, fie feien arme Teufel?

SSater: 3* bab' bem 33uben boch Sßrügel genug gegeben. SBo bat
er nur alle bie îeufeleten her?"

§auëfreunb: eben,, roeil er fo gefdjlagen rourbe, ift er fo oer=
fdjlagen geroorben."

25er Waupenreßen in §eri§uu.
(SRad) ben 3eitungen btaebte ein iiBinbt'tofe gange Wengen Heinere fdjroarge

SRaupen nadj §ertëau, roeldje bort im ©djnee aufgelefen rourben).
Sod) tet (in §etieau) : SDtutter, mir fehlt ein neuer SRegenmantel,

audj ein neuer SRegenjcbirm.
SDtutter: Stber fiittb, nor oier SBocben baft bu etft 33eibeê nagelneu

gum ©eburtêtag btfommen.

ï od) ter: 3a' 9f8en ben geroöhnlidjen Stegen reid)t baê fdjon auë,
aber id) brauche nod) einen ftärferen SRaupenregenmantel.

* **
kleiner SBülti: SBape, roaê fmb baê für tieine SEqiere im ©djnee
SSater: Saë finb fdiroarge [Raupen, roeldje bec SBinb auë roeiter

gerne burd) bie Suft hierher trieb.

SBülti (nadj längerem S)îad)benfen): SBeifet bu, Sßater, bie fleinen
SRaupen wollten roabrfcbeinlicb fliegen lernen, bamit fie eê fpäter gut tönnen,
roenn fte Schmetterlinge roerben.

SRidjt im SBein allein liegt Sßabrbeit,

Sphilofophifcber ©eroinn ;

Sind) ber SReim hilf' oft gur îïtarbeit,
Seutet auf ben rechten Sinn.
Sluf bas fanfte SBörtcben ©briften"
SReimt ftd) trefflich egoiften".

Qttt ffeufi: fiofeb Sie au, iBcretjrtifti bänb ©ie au g'bört, 'ê gäbi

jej benn a gang neu'ë Sßrojeft fûr'ê Sttjeater, StonbaQä, ©'fellfdjaftêhuë
©bunftaütterli te. ici"

gratt «tabtridjter. SRei, roaë ©ie nüb fägeb? SBaê für eiê au?"

#crr 5e»fi: Coleb Sie, '»ijt groar na ©'heimnufe, aber ©ie thûenb'ê

ja nüb usplabbere, id) roeife fcho. Sllfo m'r grünbeb jej en flummobeoeretn

unb bä baut uê fnm Slftiefapital e grofei mädjtigi Summobe unb i jeber

Srude inne ift e fo eê 3"ftilut : ' f'net b'ïonballe, i b'r anbere 'ë ïbeater
u. f. ro. Sörucbt mer teië ou bene §üferä, finb b'Srudä gue, brudjt mr
eiê, fo giebt me nu bie bitreffeb Srude=n=ufe. 6n grofee Sift oerbinbet benn

bie oeridjiebene .früfer mitennnb."

grau tabtridjter : S)îei, roie berrli, roie genial unb roie billig! $Baê

me ba nu an Söiiplaße erfpart!"

Ser ^intereggbauer ift fdjroer traut, fo fdjroer, bafe fogar ber ©tabt»

bottor geholt roetben mufe. Siefer finbet ben SIRann bereitê feinem (Snbe

nahe. Sluf bem £eimtoege febrt ber §err Softor beim Sorfpfarrer ju unb

erfudjt ihn bod) ben .§intereggbauer gu befudjen. 33alb ift ber §err Spfarrer

reifefertig unb turje 3eit naàlj'ï im ^interegghofe am Sette beë Sktienten;
tröftenb fpridjt er jum franfen SBauerêmann :

Sueg mir müenb halt îllli fterbe, einifdj muefe'ê ja ft, muefch bi Ijalt
bri fdjide!"

Oh §err Sßfarrer, i fterbe gärti, ebumm i be bodj bt ber ©legeheit au
baê oerb fiopfroeh ab!"

SBunberfameë SRät^fel, baê bie eroigen Sterne über ben SDtenfdjen be=

fcbloffen haben: SBenn bie SDtänner fechsgebn 3aqre alt roerben, betommen

fte ben Stimmbruch ; ben SDtäbdjen bricht bie Stimme nicht, aber baë §erj.
SR of aura SR ofenrot V-

B.: SBoher fennen Sie baë gräulein?"
8.: ÖS tft mir neulich in ©efellfcbuft oorgeftellt roorben."

*.: Slb unb auf bie SSorftellung folgt nun bie SRadjftellung!

Das rothe Kreuz im weißen Feld
Ganz recht, wer tapser zu ihm hält,
Wer gegen Fundes Uei>ermulh
Es schützt mit seinem eignen Blut.

Dock um der Schenk, l Quadratur
Ereiseit ein Pedant sich nur,
Ob einer etwas langer sei,

Ist doch so ziemlich einerlei.

Bei unsrer staatlichen Finanz
An einen wahren Firlesanz
Zu wcrien Treißi.uauiend Francs
Ist Narrrlhei, tout bonoemvot.

Tos R'serendum ist ein Hort,
Mit dem man Spott nicht treibt, noch Sport,
Wer's thut, der nehme sich in Acht.
Daß es ihn nicht zu Schanden macht.

Weitere Projekte zur Verstaatlichung.
(Em Stoßseufzer aus Basllea.)

Da die Givßralhswahie» vevorslehen, so empsehlen wir den in Frage
stehenden Candidate» einige NeuerungtN, durch die man sich beliebt machen könnte:

Man sollte dasür sorgen, daß es bei Begräbnissen unbekannter Leute,

bei Zeitungen ohne Abonnenten, Aerzten ohne Patienten, nicht am Publikum
sehlt. Kann man nicht deschästi.iungslose Rentiers dazu anhalten, dergleichen
Lücken auszusüllen, aber in schwarzem Anzug und mit dunklem Regenschirm.

* » *
Kinderreiche Väter mit Götli und Gölte zu versehen, sollte schon längst

Sache des Siaatcs sein. Vielleicht ließe sich die Idee mit dem Strafgesetz
verbinden und das Göttisein als gelinde Buße, etwa sür drei Tag Schatten
zweckmäßig auffassen. '

» »

Tie Suppenverthcilungen sind eine schöne Sache, doch ohne Tafelmusik
sind sie auch gar zu ärmlich: vielleicht ließ.» sich Saiten- und Klavierdilettanten
zu einer Rcissuppensonate verurtheilen, desgl-ichen könnte man die
Junggesellen zur Uebernahme von Ferienschulen verpflichten.

* » *
Hêschneiden «à-Âaià> ist um so mehr- Staatssache, als man oft

genug mit staatlicher Genebmiaung über den Löffel ballurl wird. Die Glatzköpfe

könnten sich zur Entschädigung einen Zahn ausziehen lassen.

»

Gleichwie an der Thüre des Bremerrathskeller Heimbegleiter bercitstehn,
so sollten die Zunsibrüder von währschaften Zunstsratern geleitet werden,
wenn sie im Stadium sind, wo man den Sternenhimmel sür eine Sagosuppe

ansieht.

Dcr Staat hat sür Reporter in ausgiebigster Weise zu sorgen, damit
es nicht wieder wie im letzten Jahre vorkommt, daß dic vielgelesenste Zeitung
nicht einmal Wind davon bekommt, wenn eine Katze in Neuallschwyl drei
dreisarbige Junge krie.ft.

* » *
Jede Apotheke sollte ein Ex'rakabinet für saure Leberlcin und

Rollmöpse haben, die natürlich aus Rechnung des Sanitätsdeparlements gratis
zu verabreichen sind.

Da es immer noch Männer gibt, die in keiner oder höchstens einer
Commission sind, so hat der Staat sür Gründung neuer Vereine und
Verabreichung von Fahnen zu sorgen. Großrathsmitglied wird nur, wer in
zwölf Vereinen betheiligt ist.

* *
Es fahren nun Wagen und Wägelchen genug in der Stadt herum mit

Flaschenbier, Lodawass-r und Gott weiß was. Die Regierung thäte wohl
daran, die nöthigste aller Fuhren selbst an die Hand zu nehmen, nämlich
einen BuchhändlerzusendungsrücksendungSsammelwagen.

Könnte das Sanitätsdepartcmenl nicht dafür sorgen, daß es Leuten in
besseren Verhältnissen nicht träumt, sie seien arme Teufel?

Vater: Ich hab' dem Bul>en doch Prügel genug gegeben. Wo hat
er nur alle die Teufeleien her?"

Hausfreund: Eben, weil er so geschlagen wurde, ist er so

verschlagen geworden."

Der Raupenregen in Herisau.
(Nach den Zeitungen biacvle ein Windstoß ganze Mengen kleinere schwarze

Raupen nach Herisau, welche dort im Schnee ausgelesen wurden),
Tochter (in Herisau): Muller, mir fehlt ein neuer Regenmantel,

auch ein neuer Regenschirm,
Mutter: Aber Kind, vor vier Wochen hast du erst Beides nagelneu

zum Geburtstag btkommen.

Tochter: Ja, gegen den gewöhnlichen Regen reicht das schon aus,
aber ich brauche noch eine» stärkeren Raupcnregenmanlel,

Kleiner Wülti: Pape, was sind das sür kleine Thiere im Schnee

Vater: Das sind schwarze Raupen, irulche der Wind aus weiter
Ferne durch die Lust hierher trieb.

Wülti (nach längerem Nachdenken): Weißt du, Vater, die kleinen

Raupen wollten wahrscheinlich stiegen lernen, damit sie es später gut können,
wenn sie Schmetterlinge werden.

Nicht im Wein allein liegt Wahrheit,

Philosophischer Gewinn:
Auch der Reim Hilst ost zur Klarheit,

5
Deutet aus den rechten Sinn.
Aus das sanste Wörtchen Christen"
Reim» sich tresflich Egoisten".

- ^--^
Herr Feufi: Losed Sie au, Verehrtisti händ Sie au g'hört, 's gäbi

jez denn a ganz neu's Projekt für's Theater, Tonhallä, Gsellschastshus

Chunsiautterli ,c. :c,!"

Fra» Ttadtrichter: Nei, was Sie nüd säged? Was sür eis au?"

Herr Feufi: Losed Sie, 's ist zwar na G'heimnuß, aber Sie thüend's

ja nüd uspladdere, ich weiß scho. Also m'r gründed jez en Kummodeverein

und dä baut us sym Aktiekapital e großi mächtigi Kummode und i jeder

Drucke inne ist e so es Jnstilut : i einer d'Tonhalle, i d'r andere 's Theater

u, s. w. Brucht mer keis vu dene Hüserä, sind d'Truckä zue, brucht mr
eis, so zieht me nu die bitreffcd Trucke-n-use. En große List verbindet denn

die verschiedene Hüser mitenand."

Frau Vtadtrichter: Nei, wie herrli, wie genial und wie billig! Was

me da nu an Buplatze erspart!"

Der Hintereggbauer ist schwer krank, so schwer, daß sogar dcr Stadtdoktor

geholt werden muß. Dieser findet den Mann bereits seinem Ende

nahe. Auf dem Heimwege kehrt der Herr Doktor beim Dorfpsarrer zu und

ersucht ihn doch den Hintereggbauer zu besuchen. Bald ist der Herr Psarrer

reiseserlig und kurze Zeil nachher im Hinteregghose am Bette des Patienten;
tröstend spricht er zum kranken Bauersmann:

Lueg mir müend halt Alli sterbe, einisch mueß's ja si, muesch di halt

dri schicke!"

Oh Herr Pfarrer, i sterbe gärn, chumm i de doch bi der Glegeheit au

das verd Kopsweh ab!"

Wundersames Räthsel, das die ewige» Sterne über den Menschen

beschlossen haben: Wenn die Männer sechszehn Jahre alt werden, bekommen

sie den Stimmbruch; den Mädchen bricht die Stimme nicht, aber das Herz.

Rosaura Rosenroth!

A.: Woher kennen Sie das Fräuleiu?"
v,: Es ist mir neulich in Gesellschast vorgestellt worden."

«.: Ah - und aus die Vorstellung folgt nun die Nachstellung!


	[Frau Stadtrichter und Herr Feusi]

